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Rhelngauer Bürgerfreund ' erscheint
wöchentlich drei mal : Dienstags , Donnerstags
«nS Samstags , an letzterem Tage mit dem
Unte-haltung-blatte.Plauderstübchen' , . Beitagengebühr n,

Kreisblatt für den öftlicben Ceil des Rbeingaukreites
Nnzeßger für den Nkeingau Bezugspreis monamcy2— Mk. einschließlich

Trägerlohn. Anzeigen: die einspaltige Petit«
Zeile 40 Pfennig, die Reklamezeile1.50 Mk.
Brilagengebühr nach Uebereinkunft. j*'«).»*'*
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Größte Abonnentenzahl
aller Rhemgauer Blätter

kxpeajtisnen:Oesfrl-̂Olinfte!u. GMlh
Dra® um  Ueriag vor» Mam eticnne in vrrttich
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Größte Abonnentenzahl
aller Rhelngauer Blätter
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M 49 Samstag , den 24 . April 1920 71 . Jahrgang
Erstes Blatt.

pf Die heutige Nummer umfaßt 2 Blätter
(6 Seiten).

HierzuUnterhalLungsblatt „Plauderstübchen"
Nr. 17.

Amtlicher Teil.
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Bekanntmachung.
Die seit Jahren ausgeführte Prüfung vo« trigonome«

irischen Punkten hat ergeben, daß die Marksteine zu« Teil
ganz verschwunden, zum Teil aus den Aeckern herausge«
nommen und am Wald oder im Graben niedergelegt, zum
Teil an Ort und Stelle liegend vergraben sind, « ie Be>
scher find fast ausnahmslos im Unklaren über den Zweck
und Wert der trigonometrischen Marksteine. Sie beackern
die Marksteinschutzflächen in dem Glauben, daß ihnen zwar
der Boden nicht gehöre, ihnen aber die Nutznießung über«
lassen sei. Diese Annahme ist natürlich irrig. Die Mark-
steinschutzfläche, d. i. die kreissörmige Bodenfläche von 2
Quadratmeter um deü Markstein, ist Eigentum des FiskuS
und darf weder beschädigt noch verrückt, noch vom Pfluge
berührt werden (§ 2 der Anweisung vom 20. Juli 1878)
betreffend die Errichtung und Erhaltung der trigonometrischen
Marksteine. Zuwiderhandlungen werden nach 8 370, 1 des
li. St. G. mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. bestraft.

Durch das Lmpflügen und Eggen der Marksteinschutz-
flächen entstehen viele Verrückungen und Beschädigungender
Marksteine; mit der geringste» Verschiebung' ist der Punkt
zerstört und kann nur unter Anwendung von erheblichen
Kosten von Technikern der Landaufnahme wieder hergestellt
werden. Die Zerstörung von trigonometrischen Punkten der
preußischen Landestriangulation fällt unter ß 304 des R.
St. G. (Gegenstand der Wissenschaft) und wird « it Geld^

bestraft 9°° ober mlt  Gefängnis bis zu 2 Jahren
Indem ich den Kreiseingesessenen hiervon Kenntnis

gebe, mache ich sie sogleich darauf aufmerksam, daß die durch
die Landesaufnahme festgelegte» trigonometrischenPunkte
nicht Allein große Bedeutung für die Landesaufnahme haben,

°uch an alle hieran anschließenden Vermessungen,
«n>!chl:eßlich der Katasterneuaufnahmen und der Aufnahmen
«er Konsolidationen, Zusammenlegungen für militärische und
andere Zwecke.

des Generalstabs der Rheinavmee vom 31. März 1920
Nr. 8456 3/» T außer Kraft gesetzt worden. Für den
Verkehr mit Lebens- und Futtermittel gelten also jetzt aus«
schließlich die Anordnungen der deutschen Behörden.

Rüderheim, a. Rh., den 16. April 1920.
Kreiswirtschaftsamt tfc» RheingaukreiseS.

Steuerfreie GinkommenLeile.
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Die Herren Bürgermeister und Gendarmen ersuche ich,
j ûr  Kenntnis gelangende Beseitigung oder Ver¬
dung eines trigonometrischen Punktes mir anz»zeigen.

RttdeSheim». Rh., den 17. April 1920.
Der kom. Landrat.
Or. MülhenS.

N Bekanntmachung.
«rmfft : Berechtigung der Grundstücksbesitzer « .
Nutzungsberechtigten innerhalb ihrer Grundstücke

Schwarzwild zu töten.
über J ",olge der immer lauter werdenden Klagen
8 64 th^ VtWlib̂ aben ^ mich veranlaßt, gemäß
Grundel bcr  Jagdordnung vom 15 Juli 1907 allen
des ibn«» "Ätzern und Nutzungsberechtigten zur Ausübung
Achter 64 ^dsatz 2 der Jagdordnung zustehenden
erlaubte ihrer Grundstücke Schwarzwild auf jede
8ährunan 1" ^ "gbn, zu töten und zu behalten, die
3'- M. i m Schußwaffen in der Zeit vom 1. bis einschl.. 0s. Jcs ru ciestatten Dit»Npnitlrtttir, Unnanti ha ~ . .. wv wiu i . ui » einjoji.
WaffenhQ; ' • 8 gestatten Die Benutzung von Schuß»

Erst erfolgen, nachdem eine besonderei ^ listljckp K  7 mit ut | lMlucie
™ ^ aubnis, die nach den Vorschriften der franz.
iof le vorhanden sein muß, von mir erteilt ist,ein nicbr ß t IV,M ,,lu B» vv » mit ciieiu 1(1,

^^ t̂riffende Nutzungsberechtigte und Grund«
befindet ami  Besitze eines noch gültigen Jagdscheines sichOarf prfnnrtoi-  K .̂C. cu_ t
«guna jji. 7 ^ars erwartet werden, daß von dieser Berech-
"̂"hr'una"".^uiereffe der Erhaltung der für unsere Volks«
-̂brauck, ^ ch"gsten Lebensmittel gegeben worden ist. nur
"̂lltel  U >ird, um das Schwarzwild zu. vertilgen.

LStb  h ""ch rur Jagd auf andere-Wildarrenr "raucbt̂ T uuu* <iugo au, _
ber«ete*n. etben' fo  erfolgt sofortige Rückgängigmachung
i ^dng und außerdem Anzeige

Das steuerbare Einkommen, das- der reichsgesetzlichen
Einkommensteuerveranlagung zugrunde zu legen ist, wird
unter Berücksichtigung der im Gesetz vorgesehenen Ab¬
setzungen und Abzüge ermittelt. Von dem steuerbaren Ein¬
kommen unterscheidet sich das steuerpflichtige Einkommen
um den Bötrag der steuerfreien Einkommenteile, die aus
Grund des sogenannten Existenzminimums und des Fami-
lienprivilegs von dem Betrag des steuerbaren Einkom-
mens abzufetzen sind.

Das steuerfreie Existenzminimum betrügt 1509 Mark.
Für jeden selbständig zü veranlagenden Steuerpflichtigen
:ft däs steuerbare Existenzminimum um diesen Betrag zu
kürzen. Ein unverheirateter Steuerpflichtigerz. B-, dessen
steuerbares Einkommen 10 000 Mark beträgt, entrichtet die
Steuer Von 8560 Mark Einkommen.

Dos Faniilienpi.vileg gewährt für die Ehefrau und
jedes zur Haushaltung des selbständig zu .veranlagenden
Steuerpflichtigen zählende minderjährige Kind-einen'steuer¬
freien Betrag von je 500 Mark. Für eine fünsköpsige Fa¬
milie (Eltern und drei minderjährige Kinder) werden so¬
mit auf Grund dieses Famiüenprivilegs4 mal 500 Mk.
gleich 2000 Mark in Abzug gebracht. Beträgt z. B. in
solchem Falle das steuerbare Einkommen 12 000 Mark,
so stellt sich das steuerpflichtige Einkommen, nach Abzug
von 1500 Mark und 2000 Mark, auf 8500 Mark. Es ist
dabei vorausgesetzt, daß keines der minderjährigen Kin¬
der Arbeitseinkommen hat. Hat ein miitderjäbriges Kino
Arbeitseinkommen, so ist es auf Grund dieses Einkom¬
mens selbständig zu veranlagen. Der Abzug der 500 Mk.
findet dann bei dem Kinde statt. Hat das Kind weniger
als 509 Mark Einkommen aus Arbeit, so darf der Vater
den an 509 Mark fehlenden Betrag bei der Versteuerung
seines eigenen Einkommens für das Kind in Abzug brin¬
gen. Hai das Kind 500 Mark oder mehr Einkommen aus
Arbeit, und zwar gleichviel, ob daneben auch Kavitalein-
kommen und dergleichen vorüegt oder nicht, so ist der
Haushaltungsvorstandzu keinem Abzug von seinem stcner-
baren Eirikoinmen berechtigt.

Ein über diese Vergünstigungen noch hinausgehendes
Familienprivileg ist in den Fällen gewährt, in denen das
Einkommen des Haushaltungsvorstandes 10 000 Mark oder
weniger beträgt. Trifft diese Voraussetzung zu, so erhöht
sich der steuerfreî Einkcmmenbetrag von' 500 Mark für
die zweite und jede weitere Person, die das 16. Lebens¬
jahr noch nicht vollendet hat, auf 700 Mark. Beträgt z.
B. in einer fünfköpfigen Familie (Eltern und drei Kin¬
der unter 16 Jahren) das zusammengerechnete steuerbare
Einkommen des Haushaltungsvorstandes 9000 Mark, so
sind von diesem Betrage abzusetzen: für den Steuerpflich¬
tigen selbst 1590 Mark, für die Ehefrau 500 Mark, für
die drei noch nicht 16 Jahre alten Kinder zusammen 2100
Mark, insgesamt 4100 Mark so daß das steuerpflichtige
Einkommen 4900 Mark beträgt. Die materiellen Wir¬
kungen dieser Abzüge sind sehr erheblich. Ein unverheira¬
teter Steuerpflichtiger mit 9000 Mark hätte an Einloui-
mensieuer 695 Mark zu entrichten, dagegen beträgt von
4990 Mark die Einkommensteuer 586 Mark.

Die Bcstimmungen des Einkommensteuergesetzes über
den Abzug von je 500 Mark für die Ehefrau und jedes
zur Haushaltung des selbständig zu veranlagenden Steuer¬
pflichtigen zählende minderjährige Kind gelten aUgemcin
ohne Rücksicht auf dre Höhe des Einkommens. Dagegen
ist das weitere Familienprivileg auf diejenigen Fälle be¬
schränkt. in denen das steuerbare Einkommen des Haus-
haltmigsvorstandes den Betrag von 10 000 Mark nichtübersteigt.

Die Vorbereitungen für die Erhebung her Einkom¬
mensteuer an der Quelle (durch Lohnabzug:c..), wie sie
nach den 8 8 47 auf 48 des neuen Einkommensteuerge¬
setzes zu erfolgen hat, sind noch nicht soweit gediehen
daß schon in absehbarer Zeit mit der neuen Steuerbei¬
bringung begonnen werden kann. Das neue Einkommen¬
steuergesetz sieht den 15. Februar, den 15. Mai und den
15. September als Steuertermine vor. Es ist beabsichtigt
aber nicht sicher, daß die Erhebung der Einkommensteuer
an der Quelle erstmals am 15. September in Wirksam-
teit tritt . Die Steuerkarten und die Steuermarken liegenbereits fertig vor.

endgültig geregelt werden. General v. Seeckt ist als Chef
der Heeresleitung dem Reichswehrminlsterium gewisserma¬
ßen als Ressorichef für Heeresangelegenyeitenunter dem
Reichswehrnnnisterzugeteilt, gleichgestellt nnt dem Chef
der Admiralität. Er ist nicht Oderbefeblshaber des Reichs¬
wehrgruppenkommandoi Berlin, dessen Geschälte viel¬
mehr der früher in Stuttgart kommandierende General
von Bergmann besorgt. Namentlich ist Generalv. Seeckt
nicht Oberbefehlshaber in den Marken, da mrt der Reu-
regelung des Ausnahmerechies ein militärischer Oberbe¬
fehlshaber rn den Marken überhaupt nicht mehr existiert.

Dokumente zur Kriegsgeschichte.
Der Untersuchungsausschuß der Nationalversammlung

gibt eine Denkichrrft zur VorgeschiÄte des Weltkrieges ber-
aus. An eine ganze Reihe deutscher Staatsmänner, die
lm >;abre 1914 an der politischen Leitung des Reiches
beteiligt waren, hat der erste Unterausschuß eine Aniabl
der wichtigsten, in der Oeffentlichkeit über den Kriegsaus¬
bruch be,j.rochenen Fragen zusammengestellt. Die Ant¬
worten der Herren v. Bethmann, v. Jagpw, Zimmermann,
Falkenhayn, v. Capelle, Delbrück, Havensteinu. a. sind
in der Denkschrift veröffentlicht. In ausführlichen Darle¬
gungen wird darin auf die Zusammenhänge der interna¬
tionalen Politik zur Zeit des Kriegsausbruchs, auf die
militärischen Vorbereitungen Deutschlands, teils auch der
übrigen europäischen Länder, auf die Einflüsse des Kai -
s e r s und seiner Umgebung(Potsdamer Kromat nsw.)
und auf die wirtschaftliche Mobilmachung des Deutschen
Reiches eingegangen. Dre Dokumente sind von erheblichem
Werte und tragen in vielem Fällen zu einer neuartigen Be¬
leuchtung der Kriegsschuldsrage bei, so daß die Oefsentlich-
leit Anlaß haben wird, sich eingehender mit ihnen zu bc-
schüftigen.

Die Räumung des Rnhrreviers.
Die Ententekommission, die das Ruhrgebiet besucht

und sich von den dortigen Zuständen überzeugt hat, er¬
klärt nach ihrem ersten Bericht, daß die deutschen Trup¬
pen das Gebiet noch nicht geräumt hätten und auch einst¬
weilen noch nicht daran dächten, dort wegzuziehen. Wobt
hätten Truppenverschiebungen stattgefunden, worüber Nach¬
richten verbreitet wurden, als seien die ReichSwehrtruppcn
abgezogen. Die Kommission habe besonders festzustellen
versucht, wo sich die großen Kriegsmaterialbestände be¬
fänden, doch seien nirgends in den Depots große A!en-
gen dieses Materials angetroffen worden. Man nehme an,
daß das Material versteckt gehalten werde, damit es nicht
an die Entente zur Auslieferung komme. Die Kommission
empfiehlt, daß die unmittelbare Auslieierung des Mate¬
rials bei der deutschen Regierung dringend gefordert werde.

e wegen Wilderns.
a. Rh., den 20. April 1920.

Der kom. Landrat:
Or. MülhenS.

^ ^ ^ "Ednungen deS Generalsstlibs der franz Rhein«
November 1919 betreffend den Verkehr

Zur Tagesgeschichte.

W. unk-r,  betreffend den Verkehr
Ib * be,r "ff. " 'Estch im  besetzten Gebiet, vom 28. November
t betten cW"? da« Verbot der « eschlaanahme der au« he»das Verbot der « eschlagnahme der au« den
to' «atinni. betn «'»geführten Lebe»Smtttel z»m Zwecke

* «etf ",eru "8  und vom 17. Oktober 1919  betreffend
8Un8 mit Kartoffeln sind durch die Dienstnote

Wahlen zum Reichstag.
Die Wahlen zum Reichstag werden, wie nun fefl-

steht, am 6. Juni  stattsinden. Die Mitteilung, daß eine
Hinausschiebung der Wahlen vom 6. auf den 13. Juni
beschlossen sei, entspricht, wie wir von Maßgebender Seite
hören, nicht den Tatsachen.

Das Reichswehrministerinm.
Der Reichswehrminister ist zurzeit mit den Plänen

einer völligen Neuorganisation seines Ministeriums be¬
schäftigt. Bei der Neugliederung, dre im Gange ist, wird
unter anderem auch die Stellung des Generalsv. Seeckt

Zu dieser Auslassung ist zu erklären,' daß die deut-
iche Regierung ganz eindeutige Aiitteiluug über eine be¬
reits erfolgte Redutüon der Truppenbestände im Ruhr-
revier gemacht hat, die sich namentlich auf die Verminde¬
rung der Artillerie bezieht. Die Meldung der Entente¬
kommission steht hierzu in schroffem Widerspruch, und
inan kann erwarten, daß die deutsche Regierung alsbald
durch einen erneuten ausführlichen Bericht über die tat¬
sächliche Sachlage die Oeffentlichkeit aufklärt. Ausdrucks¬
weise und Inhalt der Darstellung der Kommission der
Alliierten deuten auf eine einseitige Beurteilung zu un¬
seren Ungunsten hin. D. Red.

Oberschlesien.
Aus Gleiwitz meldet der „Verl. Lokalanz.«, daß in

einer Konferenz polnischer Vertrauensleute kürzlich festge¬
stellt wurde, zurzeit könne damit gerechnet werden, daß
945 Stimmbezirke eine Mehrheit für den Anschluß an Po¬
len bringen, daß aber in 129 Stimmbezirken eine Stim¬
menmehrheit für das Verbleiben bei Deutschland vorhan¬den sein werde.

Danzig.
Wie die B. Z. aus Danzig meldet, wurde zwischen

der polnischen Regierung und Sir Reginald Tower ein
Abkomnren über Eisenbahn-, Telephon-, Telegrapss- und
Postsragen getroffen, das u. a. folgende Bestimmungen
enthält: Die Verwaltung der Eisenbahn geht ausschließ¬
lich in die Hände des Freistaates Danzig über. Von Dan¬
zig über Königsberg und Berlin verkehren durchgehende
Züge, die auf polnischem Gebiete weder halten, noch der
Kontrolle ausgesetzt sind. Die Güterzüge werden teilweise
auch nach Deutschtand durchgeführt. Stückgüter»verde'n tn
gescklosscnen, plombierten Wagen befördert. Die Danzi-
ger Behörden erhalten direkte Telegraph- und Telephon-
leitnngerl nach Deutschland. Die oberste Kontrolle wird
einstiveilen von England ausgeübt.

A m st e r d a m. Wie der Telegraph meldet, steht die
holländische Negierung mit dem niederländischen evange¬
lischen Kirchenrat in Gosterland(Wieringen) in Unterhand¬
lungen über den Ankauf eines Pfarrhauses, das der dau-
crude Wohnplatz des vormaligen deutschen Kronprinzen
werden soll.

Die Amerikauer . >
Nach einer Meldung des New-York Herald wird die

Senatskommission für auswärtige Angelegenheiten noch in
dieser Woche eine Entschließung einbringen, wodurch Ame¬
rika sich vom Versailler Vertrag und den europäischen An¬
gelegenheiten lossagt. Man fordert nur das Recht der
Meistbegünstigungrm Hmrdel mit Deutschland und die
Slufrechterhaltung der Beschlagnahmeder deutschen Werte.
Im übrigen wolle man- aber auch aus der Wiedergutma-
chungskommlssion ausscheiden.



San Memo.
Pariser Meldungen aus San Remo besagen, daß die

Konferenz beschlossen habe, die Zahl der Ententekommis¬
sionen in Deutschland weiter zu erhöhen.  Marschall
F o ch begründete eingehend seinen Standpunkt , der ihn
zur Besetzung der deutschen Städte bestimmte. Die Kon¬
ferenz erhebt gegen das Vorgehen keinen Einwand.

Nach dem Korrespondent des .Pariser „Journal " hat¬
ten Lloyd  G e o r g e und N i t t i folgende Vorschläge
gemacht:

Von der deutschen Regierung soll die unverzügliche
Erfüllung ihrer finanziellen Verpflicht » n -

'gen  verlangt werden, dagegen soll Deutschland die Rück¬
gabe eines zur Stunde von den Alliierten besetzten Ge¬
bietsteiles zugestanden werden, unter der Bedingung, das;
diese m der Ausdehnung reduzierte Besetzung über die ur¬
sprünglich festgesetzten Termine hinaus verlängert werden
solle, wenn nicht die Zurückziehung der Reichswehr aus
dem Ruhrrevier erfolge. Man hat den Eindruck, daü
Millerand um keinen Preis nachgeben wird.

Die vor der Drei-M,änner-Konferenz in San Remo
der 'Oesfentlichkeit versprochenen offizielle Bulletins , deren
zwei bisher ausgegeben wurden , sind überaus dürftig und
inhaltlos , nnd die Meldungen der Ententepresse, die Ver¬
trauen beanspruchen dürfen, sind ganz vereinzelt. Beson¬
ders die französische Presse, mit deren Stab sich Herr Mil-
lerand recht reichlich versehen hat, macht mehr in Stim¬
mung als in Aufklärung für die Oeffentlichkeit, offenbar
weil ihr Herr und Meister sie nicht mit Informationen zu
versehen vermag, üher die der französische Zeitungsleser
sich freuen könnte. So ist bisher wenig Licht in das
Dunkel der Verhandlungen zwischen den drei leitenden
Staatsmännern gefallen.

AMerlLi
Dbokfiingen der EHrhardt -Briaads

der Nationalversammlung teilte Reichswehrmi-
niite? Eefler mit, daß eine Abordnung dev zweiten Ma
rinebriaade aus d.m Munsterlager bei 'hm war , um chm
unter Drohungen zwei Bedingungen vorzulegen, den Ha,t-
beschl gegen den Kapital Ehrbardt auszuyeoen und zu
genehmigen, daß er an der S -mtze seiner Truppen ver¬
bleibe "Der Neichsiwebrministcr erklärte, er have kernen
Zweifel gelassen, daß dem nicht stattgegebenlwerden,könne
und er hoffe, daß der Haftbefehl gegen Ka»̂ m ^ -h^ md1
schon zur Ausführung gelangt sei. Der .Nmnter Wob
mit der Bitte , für die Eeiundnng des Heeres dre Bahn
freiznaebcn durch Zustimmung zu der Rcgirrmigsvorlage
und die Entscheidung über die grundsätzlichen prägen dcm
Wehrgesetz zu überlassen.

Zum Kapp scheu Putsch..
Rechtsanwalt B r e d e r e ck, der Pressechef der Kapp-

Reaierunq , der unter dem Namen emes .Mgemeurs Kart
«Ä i» TM °« fei P °i- d- m IW »»«
Pollzeibeamten dort festgeuommen und rn da , Berliner
Polizeigefängnis gebracht. , r .. ^ ^ « «

Der Bürgermeister von Siel , Tr . L i n e m fl n n ,
während der Putschtage die Jntereycn der Kapp-Re-oer

gierung vertrat , wurde verhaftet. „
Auch Hauptmann Hahn  vom persönlichen stabe des

Reichswehrministeriums wurde wie Major v. G ' l i a v e-
Urlaub  t . Wie wir erfahren, stehen wenere Perfonalve .-
änderunaen in der Heeresleitung und in den Per ;onm-
ämtern bevor. Der persönliche Stab des Reichswehrim-
nisteriums soll ganz aufgehoben werden, da, man von
dcm Gedanken ausgeht , daß der persönliche stab nur eme
Wiederholung des Reichswchrministerlumchfer und als 1si¬
cher durch die Verkleinerung des Heeres überflugig werde.
Irgendwelche Differenzen sollen bei der Beurlaubung mcht
mitspielen. Beide Offiziere beantragten lediglich einen län¬
geren Erholungsurlaub . Major v. Gilsa w' ll ucy nach
Kberbayern begeben und auf Wunsch des Reickwprasioen-
ten später einen' Posten in der Reichswehr übernehmen.

Holz wird nicht ausqeliescrt.
Wir das „Prager Tageblatts erfährt , kann eine Aus¬

lieferung Holz' zunächst nicht erfolgen, da Holz, der bei
seiner Verhaftung nach einer von ihm verborgen gehaue¬
nen Handgranate gegriffen hakte, um sich der Verhatung
zu entziehen, vorerst wegen des Verbrechens der öffent¬
liches GewaUtätigkeit vor den tschecho-slvwakischen tz'-erich-,
ten sich zu verantworten haben wird.

Die Kriegsverbrecher.
Das Pariser „Journal " meldet, daß die Jusiizkom-

miffion der Alliierten zur Aburteilung der deutschen Kriegs¬
verbrecher sich einstimmig für eine Beschleunigung _des
von Deutschland einzweitenden Strafverfahrens ausgezpro-
chen habe. Dem „Temps " zufolge geht noch in der näch¬
sten Woche eine neue Rote an Deutschland in der ^ rage
der Aburteilung der „Kriegsverbrecher" ab.

Die „Dailn Mail " meldet aus Paris , Frankreich for¬
dere in einer Separatnote an Deutschland die Bestrafung
von cif Kommandanten von Kriegsgefangenenlagern we-
gen Mlßhandtnngen Gefangener, die an den Folgen dieser
Behandlung gestorben seien. Nach einer Regierangserkia-
rung im Kammerausschuß bat der Justizmuiister einer Ent¬
lassung der wegen Verbrechens in den französischen Ge-
sängniffen znrückgehaltenen deutschen Kriegsgesaugenen, de¬
ren" Zahl 60 beträgt , nicht zugestimmt. Der letz.e Krreg»-
gesangenentrgnsport aus Frankreich hat in der «nicht)ltm
Sonntag die deutsch-französische Grenze passiert.

Die deutschen Kriegsschiffe.
Wie die „Times " melden, ist ein Transportschiff mit

1100 Ostizieren und Mannschaften von Philadelvhra nach
Rvsvth unterwegs , um die den Bereinigten Staaten zu-
geiciltcn vormaligen deutschen Kriegsschiffe zu übernehmen.
Darunter befinden sich ein Kreuzer und orei Torpedoboot-

4 Pari  s . Havas meldet aus Washington: Das Staats¬
departement forderte den amerikanischen Botschafter in
Rom ans, an der Konsereng von San Remo teilznnehmen
ohne sich jedoch an der Deoatte zu beteiligen.

Frankreichs Kohlenförderung.
Die Berliner Blätter melden ans Essen, die Mieder-

bersteliungsiommission habe der hiesigen Pntentrlommijsion
mitgeteili, daß sie ihre Zustimmung für weitere Kohlen-
liesernngen an Holland nicht erteile. Zunächst verlange
Frankreich die volle Menge Kopien, die ihm aus Grund
des Friedensvertrags geliefert werden müsse_ _

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Goldene Hochzeitsfeier.
- Oestrich  24 April Das seltenê Fest der

goldenen Hochzeit, das die «heteute Bernhard Stein-

m e tz am verflossenen Sonntag begingen, verlief unter
regster Teilnahme der ganzen Gemeinde. Die Nachbar¬
schaft hatte mit Kränzen, Tannenbäumen und Fahnen das
Haus der Iubilare und die Umgebung geschmückt. Die
Steinmetz'sche Kapelle brachte am Vorabend ein stimmungs-
vylles Stündchen -Die kirchliche Feier war ergreifend.
Herr Pfarrer Niel hielt eine festliche Ansprache, die
Steinmetz' sche Kapelle und der Kirchenchor brachten Musik-
und Gesangsvorträge zu Gehör . Bei der häuslichen Feier
erschienen die geistlichen Herren . Herr Bürgermeister Becker
und Herr Altbürgermeister H e ß Der letztere beging gleich¬
zeitig mit seinem getreuen Hofmann Bernhard Steinmetz
das goldene Arbeitsjubiläum und hatte in großherzigste«
Weise' dafür gesorgt. dah beim Jubelseste die kostbaren
Tropfen seines berühmten Weingutes nicht fehlten, so

-wurden dem würdigen, geachteten Jubelpaare die reichsten
und wohlverdienten Ehrungen zuteil.

Spar - und Darlehenskasse.
< Oestrich , 22. April . Am Sonntag , den 1,8

April fand im Gasthaus „Zar Krone" dahier nachmittags 4
Uhr die Generalversammlung des Oestricher Spar - und
DarlehenskassenVereins e. G. m. u. H. statt . Der Vereins¬
vorsteher Herr K a r l P e t Hos S « l i z e erössnete die
Versammlung und wies aus das 25jährige Bestehen des
Vereins hin, der durch gute Lühcung der Geschäfte der •
beiden verstorbenen Bereinsvorsteher der Herren Kaspar j
Jos Kühn und Lorenz Steinmetz,  besonders aber -

, durch die musterhafte Führung der Bücher seitens des lang- |
jährigen Beremsrechners , des verstorbenen Herrri Haup -
lehrrrs I o h a n n l 1 u cf, allseitiges Vertrauen erwarb
und heute einen Umsatz von 2 Millionen Mark zu verzeichnen j
hat Als lobend darf erwähnt werden, daß noch eimge '
Herren als Gründungsmitglieder dem Verein angehören, die
auch heute noch großes Interesse an den Rereinsangelegen-
heilen nehmen und zu den eifrigsten Besuchern der Ber- ,
sammlungen zählen. Rechnung und Bilanz für das ^ ahr ,
1919 wurden vorgelegt und nach Genehmigung dem Bor¬
stand und der Nechnerin Fräulein Kl . Fluck Entlastung
erteilt . Bei der Vornahme der Wahlen zum Aufstchtsrar
wurden die statutengemäß ausschndenden Mitglieder , die >
Herren Joh «ndr . Steinmetz,  Winzer , und I o h ^ a ..
Kühn,  Maurermeister wieder- und an Stelle t»s verstor- <
ber.en Herrn Anton Jos . Walter der Winzer I a k o b brr z. ,
Nikolai  neugewähtt . Herr Verbands Oberrevisor H. '
Siel  Eltville , der zum Besuch der Versammlung erschienen i
war , hielt einen äußerst lehrreichen Vortrag über Vereins - >
und Rechnungswesen und über die zur Zeit >.m Vorder- :
grund stehenden Steuersragen . Der Redner beleuchtete die j
verschiedenenSteuergesetze und gab der sesten Ueberzeugung .
Ausdruck, daß die Gesetze entweder revidiert werden mußten,
oder sie schon in wenigen Jahren die Erdrosselung des
deutschen Volkes bedeuteten. Zum Schluffe dankte der
Vorsteher dem Redner namens des Vereins für die interes- ;
kanten, ausklärenden Worte . Die. Mitglieder gingen a,s - ,
einander in dem Bewußtsein, ihr Wissen in Steuerfragen i
bereichert zu haben.

Mitglietzerversammlung.
5 Oestrich - Winkel,  24 April . Die nächste ?

Milgliederversanlmlung des „Kausrn. Verein Miltel-Rhringau ;
verbunden mit Gücherausgabe findet am Dienstag den 27. :
April, abends 7 Uhr. im Hotel zur »indr rn Geisenheim
statt . s

Fußballwettkämpfe.
$ Erbach - Rheingäu , 24 April . Wir halten

bereits in der Dienstag Nummer dieses Blattes Gelegenheit
gehabt, über die mor,en auf unseren Sportplätzen statt- !
findenden Fußballwettkämpfe zu berichten, rnsbeioiiüere
von der Lahn, dem oberen Taunus , aus dem Naheta . uno
aus dem Rheinland sind inzwischen zahlreiche Anmeldungen
eingelausen, sodaß unser Ort mit einem Maffeybesuch wird
rechnen können Die « orbereitungen zur planmäßige» Durch-
sührung der Spiele sind nunmchb zum Abschluß gelangt, f
Die Sportplätze sind abgegrenzt und können nur gegen
Lösung von Eintrittskarten betreten werden. Die Geschäfts¬
zimmer der SpielausschuffeS, bei welchem sich die « ereme
zum Sport anmelden und bei welchem die Meldungen der
Oberkampsrichter und Schiedsrichter über die EntscheidungS-
kämpfe einlaufen, beAnden sich bei den Sporlplätzen. Die
Kümpfe werden ohne jede Unterbrechung den ganzen Taz
über durchgeführt. Des Nachmittags von 8—S Uhr wird
unsere Feuerwehrkapelle ihre anseuernden Weisen erlonen

_ Auch für den r -stball des Abends im Hotel Engel
ist Alles aufr beste arrangiert und stehen den Besuchern
desselben recht genußreich? Stunden in « ussickt. 'Mk§ in
Allem Höffen wir , daß unsere Gäste, die aus Nah und Fern
hierhergeiilt sind, sich in unserem schönen Rheingauorte
wohlfühlen werden und daß dieses erste große Rgenigauec
«po »tsest nach dem Kriege seinen Hauptzweck, nämlich die
Pflege und Fördern », des Deutschen Sportgedankens er-
füllen möge.

Freiwilliger Dienstaustritt.
- - Kies  r ich , 24. April . Am 1. Mai scheidet die

Postagentin in Kiedrich, Fräulein « osefine Winter,  frei-
willig ans dem Postdienste. Sie hatte die Verwaltung der
L- entur am 1. Juli 1914 übernommen, nach dem Tode
ihres Vaters , der das Amt des Pnstagenten seit 1882 inne
hatte . Mit Fräulein Wint. r verliert die P . stvevwaltung
eine Beamtin von vorbildlicher Gewissenhaftigkeit und Pflicht¬
treue. Nachfolgerin der Ucäulein Winter ist Frau Krahn
Die Agentur mnß dis auf weiteres im Rathause unterge-
brncht werden, weil ein anderer geeigneter Raum in Kiedrich
nicht vorhanden ist.

Todesfall.
g- Geisenheim.  22 «pril / Am vergangenen

Dienstag verschied dahier nach kurzem Krankenlager der
langjährige Werksührer der Maichmenlabrik Johannisberg,
Herr Louis Dörr,  i « Alter von ,4 Fahren . Der im
hohen Gceiienalter Verstorbene hat jahrzehntelang in
mustergültiger, vorbildlicher Welse dem Betriebe der ge
nannten Maschinenfabrik vorgekanden und denselben mit
seltener Sachkenntnis, Fleiß und Gewiffenhastigkeitgeleitet.
Sein Andenken bleibt in Ehren l,

Spargelsaison.
* Frei- Weinheim,  SO April. Die Spargelernte

* hat auch hier ihren Anfang genommen. Lieserungsverträge
zu festen Preisen sind noch nicht abgeschlossen. Die Ab-

nehmer bezahlen den jeweiligen DurchschnittStagespreistj0J
Jngelheimer Spargelmarkt . Dieser betrug gestern 3 5, jgjjl

Verleger Schellenberg f
iesbaden,  22 . April . Der Verleger des 28ieJ

Königl. Hosbuchdrucker L r>uj,badener Tageblatts , - „ » .
Schellenberg,  ist gestern im Alter von 68 Iah
gestorben. ./

Nassauische Kriegsversicherung.
«emäß der Verordnung ber Reichsregierung o0ttt

14. 2. 20 über die Auslegung der Brgrisfe Frikdensschl^
und Kriegsende wußte, wie uvs mitgetiilt wird , eine %
schiebung der Anmeldefrist eintreten . Die Interessenten
«eisen wir aus die »sfizielle Bekanntmachung im Auzelgenteg.

Vürgermeisterwahl.
* Idstein,  23 . April Herr « reiSrentmeiste,

A u g u s? H o l st e i n von Rüd'esheim wurde^ gestern j,
Idstein  von den städtischen Körperschaften (Stadtverord¬
neten und Magistrat ) einstimmig zum Bürgermeister der
Stadt Idstein gewählt . Wir gratulieren!

Tödlich »erunglückt.
$ Warmsroth  bei Bingen. 20 . April . In de,

Braunfteinbergwerken bei « aldalgesheim ist im fugen. Rhe,,.
sto'len der 2s Jahre alte Bergmann G u mb in g ver.
unglückt. « r stürzte aus einer Höhe von « Metern heruine,
und war sofort tot.

Einen bösen Reinfall
erlebte auf dem M a i n » e r Gemüiemarkt ei« von au,,
wärts gekommener Bauersmann beim Verkani seiner Spargeft
Obwohl man hier diese heute schon überall in den Lade»
'u 4—6 Mk. je nach der Güte Huben kann, scheute sichde,
Mann nicht, 14 Mk. pro Pfund zu fordern . Diese wucherische
Forderung erregte die Marktbesuckec derart , daß sich bald
ein dichter Knäuel Menschen um den Mann aygesammelt
hatte . Zuletzt machte sich die Erregung >» einer für de"
Bauersmann recht empfindlichen Weise stuft. Einige Nah
stehende fielen über deu Spargelkorb her , andere griffen
rasch ebenfalls zu, und im waren die 30 Pfund Spargel,
verschwunden. Ohne eine» Pfennig eingenommen zu haben,
war der Mann seine Spurgeln loS geworden.

Die Lebensmittelpreise
sind i« freien Handel, soweit ste in Iraukfurt a . Mi käuflich
sind vielsach unter die des Lebcnsmittelamtes gesunken
Die' Folge ist, daß die rutionierten Lebensmittel nicht mehr
aekaust werden. Dem LebenSmittelamt mit seinem außer-
ordentlich kostspieligen Beamtenapparat von »000 K,pfe°
erwächst dadurch natürlich erbeblicher Schaden.

Zeitungsnöte.
* Nach dem „Bert . Lokalanz " haben die Herausgeber

der Zeitungen in Budapest beschlossen, wegen der hohe»
Papierpreissteigerungen die Herausgabe der Zeitung ei»
z ufft e l l e n.

Teure Post. Wie aus Wien  berichtet wird, f
in Deutsch-Oesterreich mit . dem 15. April eine neuerliche
bedeutende Erhöhung der Postgebühren in Kraft getrettz
von der man sich ein ungefähres Brld machen sann, wem
man erfährt, daß ein gewöhnlicher Brief rm HochstgiswH
?-n 2« Gramm im Jnlandsverkehr 80 Heller für»
Gramm 20 Heller mehr kostet; eine Postkarte kostet o»
Heller; eine Auslandspostkarte 80 Heller, ein Brres nach
dem Ausland bis 20 Gramm 2 Kronen (1), und surM
angefangenen 20 Gramm je 1 Krone 20 Heller wch.
Drucksachen kosten je 50 Gramm 20 Heller rm Au.llaii ->
verkehr 40 Heller; für eilige Drucksachen 10 Heller {f
20 Gramm mehr.
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Ehren .zulacze für E . K . 1 . Dre Inhaber d«
Eisernen Kreuze 1. Klasse aus dem Kriege 18 <0- 71J*
bdn gemäß 8 1 der Friedensbesoldungsvorschnst Anspiuch
auf eine Ebrenzulage von 4 Mark monatlich. Ern Kriegs
ieilnchmer des letzten Krieges hat diese Vergütung für
im Jahre 1918 verliehene Auszeichnung de-, Erscrn»
Kreuzes 1. Klaffe ebenfalls beansprucht. Das Rrrchsw
Ministerium hat darüber wie folgt entschieden: »So
wünscht die Gewährung einer Ehrenzulage an die
Haber des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe auch Ware, so M-
doch bei der Geldlage des Reichs von weiteren Mas>n->f-
men in dieser Frage abgesehen werden."

Wemzeitung.
X Aus dem Rheingau,  28 . April . Zum ,

ist der « usstand der Weinbergsirbeiter noch nicht beer-
Die Arbeitgeber haben sich der Entscheidung des ^ chbchtuW
ausschuffeS unterworfen , die Arbeitnehmer wollen
Forderungen, die darüber hinausgehen nicht einschru^
Die Reben treibe« la»gsam aus De, Rebschnitt ist n«
beendet. Eeschtftlich ist es ruhig . Es lagert auch■
«och we«ig Wein. Bor 14 Tagen wurden m Lorch ^
Lorchhausen für die 1200 Liter 34000 —40000 W -W
gelegt. J

X «us Rheinhessen,  20 . April. In
Zeit beeinträchtigte der sortgesitzt niedergehende Kege
«rb . iten in den Weinbergen ziemlich stark Schnven
der Regen n«türlich auf keinen Fall Geschäftlich’ ^
viel Leben. Einigermaßen sind die Pieii , iur
191 9er Weine zurückgegangen, aber die befferep®
fi»d stehen geblieben. Im allgemeinen war in letzr :
die Zahl der Abschlüsse nicht groß . Mit einem 0
Austrieb der Reben darf man wohl rechnen.
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Turnen , Spiel nnd Sport.
Winkel , 2» .

Fabrik : I
Udea:

1%,

o « t°
begonnen. Allerorts „»»» f
der Ortsbehörde , aus dem grünen Rasen ihr Spie'

■ijj l II l t mjWP T *

Zeit zum Spiel in Gottes freier Nai»r ^ ^ ;
llerorts sieht man die Jugend , unterstu?^^ -

tri'
Unb welcher Sport ist heule auf der höchste« w
„Der Fußball. " Man hat während dem Kriege ste ^
achten können, daß speziell die Sportsleute für a -e
nehmungen durch ihre flinken und ausdauernden - ^ ^
stets mit einem vollen Siege hervorgegangen sind^
Sport , welcher in den Städten sozusagen fanatisch ^
wird, auf dem Lande einschlafen? Nein, ^ S
nein Ich habe als auswärtiger Sportsmanni 1? » jrf
Winkel die Erfahrung gemacht, daß gerade im h'eiw ^ i
sehr gute Kräfte schlummern. Um diese zu wecken,



. r . .. Gemeindevertretung nicht mehr wie
. derh'^ -„ ianeten Spielplotz Sorge zu tragen.
f  d #» * ffirbacö im Rhein, an . Am kom-

. . . . 1. . . .. .. .

,eL einen 0ee  9 im Rheingan . Am kom.
. t s ^ ei,pi-t - " E ^ dem Protektorat des
^ Sonntag fin°er Pokalwettspiel statt , wo-

-s %*» r » .-a .» s?

i

Prinz binen Gemeinde hat , um den Ra
Mt ¥ l  Ü 1? dem betr Verein zwei Spielplätze für
' -u ^eben' einen namhaften Betrag zur » er-

und außerdem ^ verdiente , in der Sportswelt
> „n gestellt - Beispiele könnte ich noch
t t u werden, Verein mit Unterstützung
Ibe W^ teru J, ann sieht man in der Stadt Geisen-
'x -Hörde komm- Q'{g  unbekannte Größe , heute kurz
. Vor k' rzem noch ^ , ^ ür Winkel ist es also drm-
der»l^ ' ^ mnn iür einen geeigneten Sportplatz baldigst

d rötig, da« " s würde mich riesig freuen , wenn ich
„e trägt' _und e» r^ men Winkel als bekannten

^ ^ f ‘S ich soeben höre , beteiligt sich der
Ie?ett ti«*- . am  kommenden Sonntag ebenfalls

» -Mlen in Erbach und wünsche ich dem-

- in

MitttldrimerW»«ribe!
Sonntag , den 25 . April , sowie Montag , den

26 . April

6mm Konzert
™ \ :r,fljiü"niiiM'..ijii-

Für Speisen und Getränke ist bestens Sorge
getragen.

Es ladet freundlichst ein

Jean Vslt,
Restaurant „zum Distelfink ".

KHSESSSälSSffiS

-Met in  E -d»ch »xd wünlq - ich dim.

% ! °tefh»
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Ein Sportsmann.

Erwiderung.
IT  vom 20 . April bi . Jrs . enthält einen

, SI,L „ ch. . . . » »-» . d» m »“ Tat.Presse-. : %* bitte deshalb auf Grund de
c» Veröffentlichung folgender Klarstellung:
- ÜVX demokratischer ? Seite unter dem l6 . April

! f  2ch2nale « olkspartei gebrachte Behauptung,er d'.e d »„„r.̂ nnilve oder gar alldeutsche Parte !,'^ sOidere konservative oder gar alldeutsche Partei,
) sei bte  l e“J ^ r Wahrheit . Die demschnationale Volks-

Ei'M̂auuna die nicht gekünstelt, nicht zurecht ge-
.kLNL die ° u. ' d-m erwachsen ist. was wir
'[ ' «htee und Schönes aus der Bergangenhest herüber.

- '' ' * 7h aus dem geboren , was wir aus den gewaltigen

.e, der |vz Neberhebung oder Absonderung kennt.

mit der anderen Klaffe . In der Partei sind
>lb alle  Stände vertreten . Was die übrigen Aus-

«n des demokratischen Artikelschreibers anbetrifft , so
S ßch, hieraus näher einjng .' hen , oa anscheinend

? «ersasser der Versammlung persönlich gar mch . beige-
hat hat Sämtliche Ausführungen dec deutschnationalen

.dner waren nur sachlich, nicht persönlich . Wenn das
galten eines Standes kritisiert wird , so hat daS mst der
-einen Persönlichkeit nichts zu tun . Die Zahl der , e
bwer in der Versammlung wir eine weit größere , als
S “ Saal mm  S -hr b- dau » , ch
«daß  die anwesenden Herren Demokraten nicht die « e

Einheit benutzten, ihre Ansichten zu äußern und es vor-
,rz,gen haben, erst nachher  durch die Presse in die
«efsentlichkeit zu treten

tzlebrigeus wird in allernächster Zer- der demokratt .chen
tartei erneut Gelegenheit gegeben werden , emer öffentlichen

kSersammlun, der deutschnationalen Volkspartei bmzuwohnen
and a» der jedes .Mal üblichen freien Aussprache sich L»
feeteitigeii. „ . _. , „ . c E

Zühlsdorfs,
Oberst a . D. und geschästssührendes

Vorstands -Mitglied.

. .. . , rf' . . o ..mS vi  itt
- --

»ejen verspäteten Eingangs und Rium-
— ^ mangels mußten verschiedene Zuschriften für
nächße Nummer zurückgestellt werden.

verantwortlich -Alexander Etienne , Oestrich.

Bekanntmachung.
I8e,en Umzug läßt Herr Pfarrer Diefenbach , Rauen

thih im

Dowmtaa, de» r». April,
nachmittag » 2 Uhr,

Örtlich gegen bar versteigern:
1 Steh , «nie L Gieigleitern , 1 Waschmaschine , 1

Waschmangel neu . Schaukel und Eitzbadewanne , 1
Partie Heu. kleingernachtes Holz, Schubkarren , Bohnen¬
stangen, Traubemnühle und sonstixe Herbstgeräte,
Etützle und verschiedenes andere.

Färbereiu. chem. Reinigung
Karl Dörinq, Wiesbad en.

-1 ^ ^ m TTTTTnnli ß 1/IQ
Fabrik : Drudenstrasse 5. " "— 6149 Telephon 6149.

^ädea : Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse 9.

l %BB .Fi:lieiisii!i!.!lsrt8ii-B.Da!ii8aprderB§e5
- sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.
datieren und Imprägnieren (wasserdicht ) .
**  genügend Benzlnvorrtt bin Ich In der Lage, allen Anforderungen Im

' •nlgen gerecht zu werden . Lieferzeit » —10 Tage , Trauersachen 24 stunden.

Prompte Bedienung. — Solide Preise.
Annahme für Oestrich und Umgegend:nunanme tur uesiritw uuu

l’rau  Maria Hofmann, Oestrich, Mühlstrasse 9.

Statt Karte « .

Für alle uns aus Anlaß unserer gol-
denen Hochzeit erwiesenen Ehrungen für
die reichen beschenke uns freundlichen Gluck-
wünsche , die uns so sehr erfreuten , sagen
wir aus diesem Wege unfcren

herzlichsten Dank.
Oestrich , den 23 . April 1820.

Wernharö Steinmetz u . Iran,
Gertrude , geb . Kratz.

Mackrus.
__ Gewidmet unseren im Felde ge¬

fallenen Altersgenossen und lieben Kameraden

Martin Klein,
v Josef Fecher,
Jakob Augstein,
Karl Allendorf,

Jacob Abel.
Wir betrauern mit den schwergtprüften Eltern

und Ungehörigen diese herbe « Verlust - , sind aber
stolz darauf , daß solche jugendliche Heiden aus
unseren Reihen hervorgingen.

An Treue und Ehrfurcht halten wir ihr teures
Gedächtnis fest.

DieA!1ttLM05MM is Gsuessctt
1» 3akr0aggs 1897.

Oestrich , den 23 . April 1920.

schalte Montag morgen eine« TrinSport prima
Hannoveraner

Ferkel nnd Läüferscliweme
Äetnrich Herziger , Viehhandiung.
schierstem a.  Wh ., Biebrtcherstratze Nr.

Telephon 207 . Amt Biebrich

.23.

Nassauische Ariegsversicherung.

Bekanntmachung.
Gemäß der Verordnung »er Reichsregierung vom

1L 2 1920 (verkündigt 17 2. 20 ) über die « us-
leauna der Begriffe Friedensschluß und Kriegsende-
im Sinne rechtsgeschäftlicher Erklärungen wird die
« » Meldefrist für Krtegssterbefälle letztmals bl» zum

31 Mai 1920
verlängert . Ansprüche , die nach diesem Zeitpnnkt
einaehen . werden bei der Abrechnung nicht mehr
berücksichtigt.

Als Kriegssterbefälle werden alle sterbcfalle
angesehen , die unter den versicherten Kriegsteilnehmern ^
infolge einer im Kriege erlittenen Verletzung oder
Erkrankung bi»

spätestens 17. Mai 1920
eingetreten stnd.

Die fällige Leitung der Kaffe kann nunmehr erst
im Laufe des Monat » Juni l920 den Empsangsbe-
rechtigten übersandt Werden.

Wiesbaden , den 20 . April 1920.
Direktion der Naffauifchen Landesbank.

(Abtlg . Kriegsversicherung )._

L

Filz- und Strohhüte
für Herren und Knaben , sowie

garniert .Nlädchenstrohhüte

Mützen - Kragen
(Lravatten

Sommec=ä [etdec und itafenllofe
sowie sonstige Manufakturwaren in großer Auswahl.

kmrl Strsurr . OertNch.
Telephon 153.

. -  •

Sehr wlclilig ! !
«ei den enorm hohen Wirenpreifen , insbefon-
dere für Wein - , Lebensmittel und Fabrikate aller
Art , ist bei Versendungen durch die Schiffahrt
sowohl als auch durch die Bahn und sonstigen
BeftrderungSmittel (Fuhre ) die Versicherung
gegen Diebstahl , -Bruch , Leckage und Verlust
unter allen Umständen dringend geboten . — Bei
begründeten Schadenersatz -Ansprüchen haften die
Schiffahrtsgesellschaften nur bis zum Höchst'
betrage von Mk . 1 .— pro Kilo . — Billigste
Prämien und zeitgemäße Bedingungen durch

Jacob Barg ) ÜSltvill © a . Rh.
— Fernsprecher Nr. 12. —

Vertreter für Transport -, Unfall - , Hasipflicht-, Sla, - und
dergl Versicherungen E Auskünfte berertwilllgst.

Za verkaufen.
Gutgehende Gastrbirtfchaft in bester Lage im

mittleren Rheingau unter günstigen Bedingungen , auch für
sonstige Geschäfte geeignet , zu verlausen.

Das Grundstück kann sofort bezogen werden , auch kann
in demselben Landwirtschaft betrieben werden.

Näheres bei '
Kicharö Irchrmarm , Wville a . HlH.

nachIn besseres Haus
Schierstein krästiges

Mädchen
gesucht für alle Hausarbeit.
Gute Behandlung und guter
Lohn.

Martin Prinz,
Rheingauer Weinessigsabrik,

Schierstein . _

Wembergspfähle
imprägnierte und kyanisterte , ferner desgleichen

Stickel'
in allen Längen,

Wclurnstühen und pflöcke
zu Baumanlagen , zu annehmbaren Preisen , ab Lager , gegen
netto Casse . _ _

G . Dillmann,
vorm . Gregor Dillmann,

Telefon i98 . Geisenheim a . Nh . Kirchstr . 18.

Achtuug! Möbel!
Neue Küchen.

Kleider - Schränke , Vertikow,
Speisezimmer , Schlafzimmer.

um  Mv «. ^öirdner,
Mainz , Betzrlsgasse 21,
Eingang Sonnengäßchen.

Spinat
solange Vorrat , Pfd . 80 Pfg.
bei

Hrch. Idstein , Oestrich,
Dillmannsstraße 28.

Zwei Maurer
gesucht für ins Rheinland ; zu
melden bei

Peter Schneider,
Erbach  im Iiheingau

2500 Stück Oestreicher

Blindreben
(prima ausgetriebe ») «bzugeben

Oestrich, Mühlstr. «.

Latten
34/48 Millimeter , 1 bis 3
Meter lang in größeren Posten
preiswert abzugeben.

Offerten unter Chiffre Nr.
600 an die Expe -d . d. Blattes.

eingetroffen.

I . Scherer, Oestrich.

Ei « noch gut erhaltener

(Größe 90X60 Ctm ) -zu ver-
kaufen.

Näh Erbach » Hauptstr . 3.

pittl iiü IGäiiihk.
sowie ein gut erhaltenes

Knabenrcrd,
Schülerrad , zu verkoufen bei

Georg Derstroff,
Fahrradhandlung , Winkel,

Johannisbergerstraße Nr . 32.

Ein Paar

Kinderschuhe
lNr . 31 ) fast neu , ei« kleiner
Leiterwage « zu verkaufen

Näh in der Exped d Ztg

Im Rhein «au
schöne gesunde 4— 8-Zirnmer ->

Wohnung
mit etwa » Garten oder «uch
kleine Villa baldmöglichst zu
mieten evrl auch zu kaufen
gesucht , am liebsten in der
Nähe von Geisenheim.

Gefl Offerten unter B . V.
1820 an die Exped . ds Bl.

Oestrich.
Sonntag den A». April 1920.
9 Uhr vormittags Gedächtnis¬

gottesdienst für die im Kriege
Gefallenen und Gestorbenen.
Nach dem Gottesdienst
Christe«lehre.
Der Gottesdienst in Eller¬

bach fällt wegen der .« e-
dächtnisfeier in Oestrich aus.

ErapIMitWtwiafe

Schöne

Tomatenpflanzsn
A . Lange , Oestrich.

de» oberen Rheingane ».
Sonntag , den 25. April 1920.
10 Uhr vorm . Gottesdienst in

Erbach.
11  Uhr vorm. Lhristrnleylltz

der » naben.
3 Uhr nachm. : Gottesdienst t»

Niederwalluf.



' Krönung
für die

Gedächtnisfeier
für die gefallenen und verstorbenen Krieger am

Sonntag . Sen 25 . Aprir 1920,
in Oestrich.

Mittelhcimcr Lirchmcihe!
i 8 ben 25*b5< Mts., findet von4 Ahr «ach. W I
= mittags ab bet den Unterzeichneten ==  =

Junges , HS
gebildetes

Fräul«

I . Vormittags 9 Uhr : Gottesdienst in den Kirchen mit
Gedächtnisfeier . In der kath Kirche fingt der Kirchenchor.

II . Nachmittags l 3/4 Uhr : Antreten der Vereine auf dem
Marktplätze.
Nachmittags2 Uhr: Trauerzug zum Friedhöfe.

Zugordnung.
1. Feuerwehr.
2 . Musik
3.  Die Herren Pfarrer und Kultusvorsteher, Bürgermeister

und Gemeinde -Vertretung.
4 . Die Angehörigen der Gefallenen.
5 . Krieger - und Militärveriin.
6 . Ortsgruppe der Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer,

die keinem der genannten Vereine , angehören.
7. Männer -Chor
8 . Sängerlust
9. Kirchen .Chor.

10 . Turn -Verein.
11 . Zither -Verein.
12. Jünglings-Verein.
13 . Ehrengarde.
14 . Die übrigen Einwohner.

III . Nachmittags 21/* Uhr : Gedächtnisfeier auf dem Fried¬
hofe ctm großen Kreuze.

1. Lied des Gesangvereins Männer -Chor.
2.  Gedächtnisrede des Bürgermeisters mit Kranznieder¬

legung «m großen Kreuze.
3.  Kranzniederlegung der Vereine.
4 . Kranzniederlegung der Gemeinde -Vertretung an den

einzelnen Kräder » der hier beerdigten gefallenen und
verstorbenen Krieger.

5 . Während Punkt 3 und 4 Trauer -Choral der Musik-
Kapelle Steinmetz.

6 . Lied des Gesangvereins Sängerlust.
7. Gemeinsamer Rückzug zum Marktplatze , wo Auflösung

des Trauerzuges.

Montag , öen 26 . April.
IV. Vormittags 6*/* Uhr : Trauergottesdienst in der kath.

Kirche.

Oestrich, de« «1. April 1920.
Der Bürgermeister:

Becker.

UHiWklßMMz.
Am Messing, den 27. April to. Ars.,

vormittags 10 Uhr beginnend,
werden im Winkeler Gemeindewald , Distrikte 26 „Hange¬
tal" und 24 „WickershöllerKopf" versteigert:

r 42 Erlen - und Birkenstämme , 6,37 Fstm.
87 Fichtenstämme , 21,90 Fstm.

2138 Fichtenstangen I . bis V . Klasse.
Der Anfang wird im Distrikt 26 bei Nr . 1 gemacht.
Winkel , den 21. April 1920.

Der Bürgermeister:
Hartmann.

Emaillierte Aerde,
Guß - und Blechherde , Aesselofen

mit Kupfer und emailliertem Kessel,
in großer Auswahl.

Bindegarn und Draht
zum Gerten.

Sackpflüge , fom " 'z »^ " ch° mch -n
empfiehlt

Ph. I . Bischofs, Eltvillea. Rh.

Deu ein getroffen:
Weiße und braune Schuhwaren,

^»amtschuhe.
Große Auswahl in Herren-, Damen- und Kinderstiefel,

Damen -L)albschuhe,
Kotzschuhe unö SarrSatett.

W “ Verkaufspreise billiger wie heutige Einkaufspreise.
Alle Größen Gummi -Absätze und Ecke«.

Uaufbaus pbil . vorn,
Winkel am Rhein . Hauptstraße 30.

Sonntags vollständig geschloffen.

Beleuchtungsliörpei1
modern , grosse Auswahl , billigst» Preise.

Rack Wiesba(,enjLulsenstr 25,gegenüber dem Realgymnasium.
J Tel«phoa 747.

gutbesetrte

Canz-lfluslK

kathol ., a,S achtb^
sucht als Stütze k
Halts, gegen müßt,.,
bei einzelner 5w,
älterem Ehepy^a, = 1 !Stellung. Es.

& & &%  M V I auf gute Behandle
^ - ! als auf Entgelt . 1

Offert , unter A,»
die Exped . ds Bl

statt.

Am Kermemontag
von 7 Ahr abends ab Tanz im Saalbau Rnthmann.

Zu zahlreichem Gesuche laden freundlichst ein

Johann Nikolai . Wilhelm Rnthmann.

0ebrau4i(
Olein«!

. . . . . . . . . .

iiiiimiiiiintumniiiiiiiiiiiitimmiiiiiiniiiniiiiiuiiHiiiiiiiHiiiHiiiimiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiimiiiiiininiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiin

|J0ffstr!a g
Mtung! mutig!

Während der Kirchwsihtage in Mittel-
Heim auf dem Lindenplatz ist

klier;
Prad$t*€fageti*K̂ru$$ell

zur fleißigen Benutzung aufgestellt.
Um gütigen Zuspruch bittet

Der Besitzer.

Erbach!
IDOCÖflJüfgS für Sonntag , den 2. Mait - — anläßlich der Wieder -Eröff-
nung des neuj hergerichteten Saales zum

wallfisch
«rosseb»«or.'»ll»e ünlerballuig

mit

l Z
Näheres Haupt -Annon ;e.

Ia . Qualität , lose und in
Ballen auf Lager , ebenso Vor¬
ausbestellung für kommenden
Wagen im nächsten Monat bei

Otto Eger Wtm .,
Winkel (Rhg)

jeüe öroie
| kaufen zu Ms.
= —2.00 per Ltr
1 halt. Offerte'
Z F T. 15152
jj JHa-SaaMitins
Z Frankfurt a. U,j
^liiiiiiinuiiHinnniiiiHiii mij l

Lehrling
sucht

Ant . Mackaue »,
Friseur «. Pertckenmacher,

Geisenheim.

Offeriere

Aickwurz

Suche tüchtige

Köchin,
»der einfache Stütze,
Hausarbeit mit übern'i»

Frau Borchartzf
Rüderheim am
.H»uS vrandenbllr,'

l großer schöner

littst

in jeder Menge.
Niederwalluf , Werftstr 5.

Einige tüchtigeRrbeiter

(6 Flammen), ganz in|
gehalten , zu verkaufen.
Schwalbacherstr. 1, W

für dauernde Beschäftigung ge¬
sucht. ,

WrockHueswerke,
Niederwalluf am Rhein.

Zirka 100 qm

Cementdiele

Einige compl.

Betten,
kleine Partie echt tür!
Federleinen ,Küchenf
Kleiderschrk., billigst

Kebr . Kenri
Winkel.

Angehender Komi

abzugeben.
Peter Schneider,

Erbach  im Rheingau.

guter Maschinenschreiber i
Stenograph , per 1. !
früher oder später , geslii

«Leon,von Meckert
Weingroßhandlung,

Rüdesheim  a . tihml

Vorschuss -Verein Eltville a,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Bilanz pro 31. Dezember 1919.
Aktiva . _ _ Passiva.

RI

1. Kasse.
2 . Vorschüsse . . .
3 . Wechselkonio . . .

a ) Reichsschatzwechsel
b ) Geschäftswechsel

4 . Giro -Verkehr . .
5 . Dresdner Bank Separat -Konto
6 . Dresdner Ba »k Wiesbaden .
7. Nass , landesbank . . . .
8 . Postscheckkonto Cöln . . .
9 . Konto -Korrent -Forderungen .

10 . Hypotheken und Zessioüe»
11 . Wertpapiere ; .
12 . Kautionskredite.
13.  Kommission und Inkasso . .
14 . Immobilien.
15 . Mobilien.

Ausstehende Zinsen

140,813
283,275

450,000 .00
34,301 .99

16.
a ) von Vorschüssen
b ) „ Hypotheken
c) „ Wertpapieren

3,411 .55
2,587 66
2,398 58

484,301
114,019
850, #00

38,273
3,645
3,541

2,455,203
199,702
312,261

10,000
5,112

«1,056
1

8,397 79

Mk 4 939 606 83

3,656 .09
90 .000 .—
50, «00 .—
36 .000 .—
45 .000 .—
22 .000 .—

1. Guthaben der Mitglieder
2 . Gewinn -Bortrag
3.  Reservefonds . .
4. Spezialreservefonds
5. Delkrederefonds
6. PenstonSfonds . .
7. Hausreseroefonds .
8 . Spareinlagen . . . .
9. Darlehn gegen Schuldscheine

10 . Darlehn gegen Hypotheken
l l . Laufende Rechnung Dresdner Bank
12 . Postscheckkonto krankfurt a . M.
13.  Reichsbank.
14 . Konto -Korrent -Schulden . .
15 . Gemeinnützige Zwecke . . . .
16 . Kautionskredite . . . . . .
17. Acereditivkont , D . Bank Wiesbaden
18 . Vorauserhobene Zinsen auf Wechsel
19 . Zu zahlende Dividenden . . . .
90 . „ „ » erbandsbeiträge . .

M.
266,05

:,55f

246,65
1,332,384!

~ T44,513|
16,00'

4,48
2

66,01
2,116,

84!
10,000

111,500
8,471

13,711
450

Mk 4,939,

Mitgliederzahl und Haftsumme.
Zahl de, Mitglieder am 1. Januar 1919 : 893 mit Mk . 893 000 Haftsumme
Zugang im -Jahre 1919 . - v 1 1 c93 93 000

Mit Schluß des JahreS 1919 schieden aus
sodaß in 1920 übergehen

«86
33 «86 000 Haftsumme

33 OoO .. 1

-- " — . »53 „ „ 953 000

Die Geschäftsanteile haben sich um 18 706 Mk. die Haftsumme um Mk. 60 000 vermehrt.
Eltville , den 20. April 1S20.

Worschrrß - Werein Httvilre,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

3 - ^ bt . Dommermuth.
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mr  den öWi £ben Cett des  Rheingaukreifes
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Bezugspreis monatlich2.— Mk. einschließlich
Trägerlohn. Anzeigenz die einspaltige Petit¬
zeile 40 Pfennig, die Reklamezeile1.50 Mk.
Beilagengebühr nach Uebereinkunst.

Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Dru«s «ua Verlag vsn fffSarv KNenne in Oertticv
rr ». 88.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Zweites Blatt.

Warum Deutschland den Krieg
verlor.

"Von Genera ! Groener.
General Groener gibt in der neuesten Nummer

s,r Deutschen ReMie" eine zusammenfassendeDax-
p-,l.,"na der deutschen Politik und Kriegführung nn
ME -riea und kommt zu folgenden interessanten
Schlüssen:

1414 mar die Oüenüve im Westen aetrage^ aew.senm̂ ai -aßcn overativen Idee des Grafen«ck.l est n.
11  umMstnngsaedanken. Sie batte mMt zum Erfolg
An weil, unter anderen Gründen, st̂ t die ganze
»rast ans bie Umfassung zu legen , erbeAicke Teile UN

Durchbruch sestaeleat Morden waren . 19 !8 Mar
Sf llmWtatff nicht mebr ausführbar . denn rn den fa
! r Tobren war dom Meer bis zu ven Alben em
durchlaufendes Refestiaünassystem entluden , das nicht
durchbrachen werden konnte In den Iabren 191a ln .̂
11, 17 'w ' r im Weüen kein Durchbrnchsverkuch . anck nickt
unter den günstigsten PoranZf' Dnngen gelungen. Nur rm
Osten war Gorliee als AMlicke DurchMnchsoveratron m
verzeichnen, unter wesentlich anderen Perhaltmssen , al,

"" "Auch war ẑu^erwarten, daß der deuische Angriff den
oshiran̂bor̂ des amerikanischen Heere? beŝ leumaen wurde,
a-em Staatsmann konnte daran nichts lteaen, denn re
mehr Truppen Amerika in Europa einsetzte, d-sto ent¬
schlossener Mußte der politische Wille die Unterwerfung
TeEands Mi zum Ziele setzen. .

Die Bundesgenoffen Deutschlands waren langst de-.
Krieges müde geworden und wurden nur noch gehalten
durch die militärischen Stützen, dre tbnen Deutschland ge-
wädrte. Nahm man diese fort und blieb der erwartete
orcße Sieg in Westen aus , so war der Zusammenbruch
Bulgariens und Oesterreichs nicht mehr aufzuhalten , .lnch
mit einem vorzeitigen Abfall der Bundesgenossen war zu

tedjn̂t. ^ gaag toat  die dringendste politische Forde-
runz. das deutsche Heer niöglichst stark zu erhalten und
seine Existenz auf keinerlei Probe mehr zu stellen, da sonst
der Staatsmann leicht die allerletzte Plattform unter den
Füßen verlor. Solange die militärische Lage aus den
Kriegsschauplätzen im Westen, in Italien und auf dem
Balkan im Gleichgewicht der Kräfte sich hielt, war sur
politische Verhandlungen eine Basis und die Möglichkeit
eines erträglichen Friedens vorhanden. Beim Mißlingen
der Operation war mit Sicherhell vorauszusehen, daß dre
politische Lage sich hoffnungslos gestalten würde . Das
politische Element in der Kriegführung kam Nicht zur
Geltung, der Staatsmann stand beiseite und hoffte, daß
der Feldherr ihm den Sieg melden würde. Die Offen¬
sive, deren Erfolg aus operativen Gründen recht unsicher
war, wurde unternommen, da der Krieg nicht nur das
Gebiet der Unsicherheit, sondern auch des Glücks ist. Es
kommt nur darauf an, daß der Feldherr und Staatsmann
die kommende Entwicklung mit der schöpferischen Phan¬

tasie des Genies voraussieht. Nachdem der erste große
Durchbruchsversuchbereits Anfangs April mißlungen war.
durfte der Staatsmann nicht mehr zuwarten, bis dre po¬
litische Initiative vom Feldberrn ergriffen wurde. Diesen
führte die Beharrlichkeit zu neuen Versuchen, mit den
letzten Kräften an der Festungsmauer zu rütteln. Da aber
der Staatsmann vom Strategen offenbar gar nichts an
sich hatte, wartete er weiter ab, bis der Feldherr rhm
melden würde , daß der Krieg verloren sei. Als dieser
Zeitpunrt endlich herangekommcn war , hatte der Staats¬
mann kostbare Zeit verloren. Dieser sollte nun im Hand-
un'drehen unter den aUerübelsten Umständen das fertig¬
bekommen. das jahrelang in besserer Lage nicht gelungen
war Die divinatorische Gabe des politischen Genies rst
uns versagt geblieben. Friedrich der Große Werst tn fer¬
nen Generalprinzipren vom Kriege daraus hin, daß das
arößte Führergenie sich in den Rückzugsoperrtronenzeige.
Dies trifft nicht nur 'für die militärische Handlung, son¬
dern noch viel mehr für die politische zu. In den ge¬
waltigen Ausmaßen des Weltkrieges war dre politische
und militärische Rückzugsoperation zum Frieden eine Aus¬
gabe allergrößten Stils , zu deren Erfüllung die innigste
Verbindung , die vollkommenste Harmonie von Staatsmann
und Feldherr gehört. , ä  .

Ebenso wie die große Operatron im Anfang des
Krieges an der Disharmonie des politischen und operatt-
ven Gedankens gescheitert ist, ebenso wie im Verlause die
Anwendung der Gewalt nicht vom politischen Genie ge¬
leitet war , so hat zum Schluß der militärische und poli¬
tische Rückzug zur Unterwerfung führen müssen, weil

i Feldherr und Staatsmann nicht durch die Harmonie des
' Genies verbunden waren.

Bei unseren Feinden war der Träger des politischen
Gemes zweifellos Lloyd George, der Staatsmann , der
mit kluger Voraussicht und festem politischen Willen die
Koalition zusammengeschmiedet und gelenkt hat. Die po¬
litische Größe hat sich der strategischen überlegen gezeigt,
wie es auch im Wesen der Kriegführung begründet ist,
denn der Krieg ist nur ein Nüttel der Politik und wird
aus dem höchsten Standpunkt zur Staatskunst.

Kleine Ehro»ik.
Die Betriebsratswahleu im Ruhrgebiet.

Entgegen den bisher gemeldeten Teilergebmssen wird von
amtlicher Berliner Seite mitgeteilt, daß im Ruhrgebiet die
Mehrzahl der Arbeiter für die Kandidaten des alten Berg¬
arbeiterverbandes stimmte. Dte Syndikalisten finden im
allgemeinen keinen besonderen Zulauf.

Elbdampfschiffe auf dem Rheiu . Die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse haben so mancherlei Umwälzun¬
gen hervoraerufen, daß man. über die Verwendung von
Elbschleppern auf dem Rhein kaum verwundert zu sein
braucht. Diese neuartige Erscheinung ist damit zu erklä¬
ren, daß der Transportverkehr im Elbgebict seit längerer
Zeit stark zurückgegangenist, während der Betrieb aus
dem Rhein erheblich zugenommen hat.

Die Schwarzwildplage . In dem Taunusgebiet
zwischen Wiesbaden. Rüdesheim, Riederlahnstein und
Limburg wurden abgelaufenen Jahres 39-1 Schwarzwild¬
sauen erlegt. D̂azu ist noch ein erheblicher Teil , von Wild

zu rechnen, das , von des Jägers Kugel nicht tödlich ge¬
troffen, im Waldesdickicht verluderte.

Lebensmüde . Von der oberen Mainzer Eisenbahn¬
brücke bei Weisenau sprang eine weibliche Person unbe¬
kannten Alters in den Rhein, nachdem sie vorher einige
Pakete abgeworsen hatte

Der wahnsinnige Holzwucher wird treffend
durch das Ergebnis einer Holzversteigerung zu Hilgers¬
hausen beleuchtet. Während der Gesamtwert des zur Ver¬
steigerung angesagten Holzes laut amtlicher Taxe 2500
Mark betrug , stellte sich der Erlös dank dem Treibender
Holzhändler , die von weitem gekommen waren, aus 60000
Mark, also 24Mal so hoch, als die Taxe betrug.

Und trotzdem kein Kleingeld da ! Das
Reichsfinanzministerium gibt eine Ueberstcht der Prägun¬
gen von Reichsmünzen aus , die in deutschen Münzstätten
bis Ende März hergestellt wurden. Danach sind bisher
herausgebracht worden : aus Eisen: für rund 46% Mil¬
lionen " Fünft 'senmgstüüe, für 22 Millionen Zehnpsennig-
fiiicfe, außerdem für 48 Millionen Zehnpfennigstücke aus
Zink: aus Kupfer : für 9 Millionen Zweipfennigstücke,
für fast 16 Millionen Einpfennigstücke; aus Aluminium:
für 16 Millionen Fünfzigpsennigstücke, für eine halbe Mil¬
lion Einpfennigstücke. Unter diesen Umständen ist es fast
unerklärlich, daß trotzdem eine so große Kleingeldnot
herrscht.

Verantwortlich : Alexander Etienne , Oestrich.
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Umzüge
von und nach allen Plätzen der Welt

übernimmt

Berttaold Üacoby
Niederlassung Wiesbaden: Dotzbeimerstr. 57.

Telephone; 550 und 4010.
Stammhaus : Hamburg.

Niederlassungen : Wien . Paris . London,
New -York. Wiesbaden.

Einlagerung
ganzer Wohnungseinrichtungen.

Feuerliesl.
Erzählung von Karl Weiß.5.

-No, wo steigst denn Du heul no hin ?" fragte
meser erstaunt, als ihn der Gruß Loisl 's aus seinen
dedsn'en ausscheuchte.

-I — i will a li 'ftl ausschau'n , wie d' Wlltev-
Mg morg'n wird, " erwiderte Loisl stockend und woll-
l« Wester stellen . 1
, Der Alte aber hie' t ihn zurück. «Was is denn ?'
stWe er überrascht. .kommst hei t gar net zu uns ?"

-War schon bei Euch." war die lakonische Antwort.
«Aha, hab' s Euch g stri ten, Du und d' Liesl ?"
»C na . D' Lie:l is gar nei datzam."
-Ret daham ? Und wo wär 's denn nachher?"

. -I Maß net. Bist ja Du der Vater, " erwiderte der
>iMge Bauer trocken und schri t weiter.
. . . Der Himmeldauer sah ihm verdutzt nach und schüt¬
ze mißmu ig den grauen Kopf.
. -He! Du, Loisl !" rief er dem rasch hinansteigen-
ptt Bauer nach. „Schaust beim Hamgeh 'n no amal
Mern bei uns ?"
w „ Der junge Bursche hörte ihn aber nicht mehr oder
"oute ihn nicht mehr hören; er hatte eben die Höhe
^icht und trat in den Schalten des dichteren Waldes.

Der Himmelbemer wartete noch eine Weile ver-
E ^ irs aus Antwort , dann brummte er ärgerlich : «Laus
«p Grastenfel!" und setzte langsam den Abstieg ins

. Der Baschneider-Loiil verfolgte unterdessen weit-
vou leitend , den stillen Waldweg . Der Abend war

hereingebrochen und hatte das Dunkel des
nves schier undurchdringlich gemacht. Rur aus der

Wimmerte dem einsamen Wanderer ein heller
entgegen; das war die Lichtung, die den tiefer

^segenen Gemeindewald vom Gipfel der Anhöhe , dem
^iwlwalde trennte . Nach einer Welle kamen dem

schwere Tritte entgegen; der rote Peter ' kehrte
As. ^ ei anderen Knechten des Himmelvaners von der
‘ °*1‘ heim. Loisl hielt sie an — der Teichbauer -Toni

war nicht untcri ihnen. Der junge Bursche wollte sra-
aeu , wo der Toni gel lieben sei aber ehe er sich noch
recht zu der Frage entschlossen hat e waren die Leute,
welche sich nach der schweren Arbeit des Tages heim-
sehn.en, längst seinen Blicken entschwunden.

So schritt er denn we ter . Der Helle Punkt vor
ihm kam immer näher ward immer größer und größer;
nun sah Loisl auch schon die Lichtung vor sich liegen,
wo nur hier und dort ein paar vereinzelte Stämme ,
Wache standen und die dürren Aoste wie drohend in den
Abendhimmel streckten.

Aus dem Bösenbachtale, über das sich leichte wo¬
gende Nebelschleier gelagert hat en, lugte die Kirchturm-
spitze des Dorfes heraus. Einige verstrente Gehöfte
wo .en drunten noch sichtbar, drüben die Mühle die
zum Himmelbauerhofe gehörte, und am oberen Ende
des Dorfes der Teichbauerhof.

Loisl sah eine Weile gleichgültigen Blickes in sein
Heimat al hinab ; dann schaute er um sich. Lehnte dort
an der alten Fichte nicht der Teichbauer-Toni ? Gewiß
er war ' s . Die Axt neben ihm und die So '.datenmütze,
die er abgenommen hatte, verri ten ihn.

Der Bachschneid er-Loisl trat , die Fichte fest im
Auge behaltend , vorsichtig in den Schatten .des Waldes
zurück; da rührte sich etwas wenige Schritte von ihm
entfernt . Er sah hin — die Himmelbauei- Liesl faß
aus einem Baumstrunk und btickte, gleich dem Toni
drüben , nachdenklich in das Tal hiwab. Sie hatte den
Kopf in die Hand gestützt und schien weder den Toni
noch den Loisl zu bemerken. Was wollte sie hier.

„Z 'weg 'n der Aussicht wird 's net auffa kraxelt
sein " dachte Loisl und blieb unschlüssig stehen.

Jr "t seit : der Toni drüben hastig die Mütze ans
warf die Axt über und schritt auf den Waldweg zu.
Loisl batte stehen bleiben und die Begegnung der bei¬
den belauschen wol en, aber nun überlegte er 's in aller
Hast. Der Toni sollte ihn und die Liesl hier beisam¬
men finden — das schien ihm mm besser. Hastig trat
«r aus dem Schalten hervor und rief die Liesl an.
Die Dirne erschrak heftig und sah ihn groß an.

«Du bist's, " sagte sie dann gedehnt und stand
langsam aus.

«Hast leicht wem andern d'rwart ?" meinte er lau-
rnd , indeß er neben ihr her dem Walde zuschritt.

«Wem denn ?" fragte sie abweisend zurück.
Es schwieg. Da kam auch schon der Teichbaner-

Toni der eiliger ausschrit ', an ihnen vorüber . Ihr
schoß das Blut in die Wangen, als sie einen Augen¬
blick stille stand , um den Toni vorbeizulassen der
beide mit einem flüchtigen B icke streifte und mit rußi¬
gem Gruße weiterging . Este sie den Gruß noch erwi¬
dern konnte , rief ihr Beole 1er schon lart:

«Schau , meiner Secl ' das is ja der Teichbauer-
Toni . No kennst mi wohl nimmer? I bin der Bach¬
schneider-Loisl ."

Das llang so freundlich, daß Toni überrascht ste¬
hen blieb und sich zurück wandte.

«Grüß Gott , no amal !" sagte er warm und streckte
dem jungen Bauer herzlich die Hand entgegen. Dieser
ließ keine Hand langsam in der Tasche verschwinden
und sarte plötzlich hochmütig;

„Scho reckt! Schau nur , daß D' '«tzt hamkommst.
Toni ! Der Himmelbauer wird scho wild sein z'weg'n
Dein ' langen Ausbleib 'n . Jetzt B 'hüt Go t!"

Auch der Teichbauer-Toni ließ seine Hand lan^se>m
sinken, aber ffe het e sich zur Faust geballt. Er t ' » t
hart an Loisl heran — dä f'el sein Blick ans das ein¬
same Teicbbauerbaus unten im Tale aus , de^en Fen¬
ster ein Licht empor schimmerte. Die alte aramo^' eng¬
te Mu t r , die dort kümmerlich lotste , die h- l^osen
Geschwister, für die er sorgen mußte standen mit einem
Male vor seiner Seele.

Er sah dem Hockmü'igen ernst in die Augen, so
fest und ernst daß dieser unwlllk 'rlch einen Sckritt
zurück rot dann wankte er sich schweigend ab und
schritt langsam seines Weges, bald in den Schatten oez
Waldes uniertauchend.

Fortsetzung folgt.
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Ernst Neuser
Fernruf 274 . Wiesbaden , Kirchgasse 42.

Spezialhaus für elegante
Herren-, Knaben-, Sport-

und Livree-Kleidung.
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Preiswerte Frühjahrs-Nenheiten
o

Feine Herren - Schneiderei.
Grosses /Stoff-Lager.

-oo-
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SPEDITION
INTERNATIONALE MOEBELTRANSPO.RTE

ohne Umladung nach allen Plätzen der Welt
unter voller Garantie

Ueberseetransporte mit SpezIalmSbelkoffern
I ÄlflCOPIIlfl ,on  WSbeln und Gütern Jeder
LA SlllillJki (3 Art In Speziallagerhäusern von Ober

25 000 Quadratmeter Lagerfläche
Inkassi Massentransporte per Auto

SPEZIALITdE T

VERSICHERUNGEN
gegen Jedes Risiko

Aufruhr, Feuer, Diebstahl , Einbruch, Transport und
Leckage, Beschlagnahme etc.

WN " Policen sofort erhältlich I
Centrale ! Wifisbäden Nicolasstrasse5

Filiale : Kalser-Frledr .-Platz 2, Reisebüro.
Niederlassungen : Cöln a.  Mainz
Telephone 12, 115, 124, 242, 2376, SSN.

Mitteldeutsche Greditbank
i Depositenkasse u. Wechselstube
D3 ® bl *ichy Rathausstrasse 46
Fernsprecher 565 und 566. Postsclieckkonta Frankiort am Main 24220.

Än - und Verkauf
von Wertpapieren.
^ Verwahrung =
und Verwaltung
von Wertpapieren.

V ermögensverwaltungen.
Bankgeschäfte alles * Art.

r.
Ingelheimer Maschinenfabrik

0 . m. b. H. :: Nieder - Ingelheim a. Rhein
liefert als Spezialität:

Hydraulische
Fressen

insbesondere für Trauben-
und Obstwein.

Spindelpressen jeder Art
WWM1. 30 *»  Faßdämpf -Apparate

Mühlen : Welupumpen nnd Kellerei -Artikel.
Landwirtschaftliche Maschinen

in nur erstklassiger Ausführung. 1928

VEBGBOSSERIJNfkEN
von jedem kleinen Bilde sowie aus Gruppenbildern , auch

Verkleinerungen >n Semi-Emaille mit Broschen und Anhänger
bill| gst.

Frieda Simonsen , Wiesbaden , Rheinstrasse 56.

mnzifötn?
Korbmöbel

bilafzlmmer
:: ia grosser Auswahl ::
zu sehr billigen Preisen.

Kurbei
Biiromöbti

W.

Gebr. Hallgarten , Bingen a. BL, Schmitt-
str . 23.

Wir nehmen beim Einkauf Kriegsanleihe in Zahlung.

Kauft Sie weitberSkitea*

F «er Scbnliwaren

beim Eiakssf Scbstzmarke!

Alleinverkauf für © estrieli und Umgegend bei
«lakois Neisel iw.

Für den Sotmr mn«itifdroffcn:
Prima Stgeltschspaspsckiskt ia altes Grosses.

Spedition
Sammelladungen — Lastautofahrten in’s

besetzte und unbesetzte Gebiet.

Möbeltransporte
im Rheingau durch eigenes geschultes

Personal.
Uebersiedelungen zwischen beliebigen

Plätzen des In- und Auslandes.

Grosse Möbel -Lagerhäuser
Transport -Versicherung

einschl. Diebstahl, Beraubung, Plünderung.

^ Kaufmännische
Privat-Schuie

Hermann u. ClaraBein
Wiesbaden,
Kirchgasse

an der Louisenstrasse.

Bingsr Htizungs-Baumstall
Wilhelm Jansing

4SI Bingena. Rh. Frankenstr. 4

Beginn neuer Vor-,
Gesamt- u. Einzelkurse
für alle Fächer u . Kenntnisse,
die der Geschäftsmann und
der Bürger im kaufm . und
Wirtschaft !. Leben bedarf , zu

Anfang jeden Monats,

getrennte Damenabteilungen.
Ebenso

Nachm.-Sonderkurse
und Privat - Unterricht für

alle Arten Buchführung
Bilanz -Abschlüsse
kaufmänn . Rechnen
Konto Korrente,
Stenographie,
Maschinen-Schreiben,
Schönschreiben etc.

Einmalige billige Honorar?
für die ganze Dauer des

Unterrichts.

Herrn . Bein
Clara Bein

Dipl, -Kaufleute und /
Dipl.-Handelslehrer.
Fernsprecher 223.

Zentralbeizungsanlagen
aller Systeme.

Fassdimpl- und Brähanlagen
Prompte und sachgemSsse Bedienung.

Crauerbritfc- Craitrkirttn
liefert schnellstens „AHeingauer Bürgerfreunö ."

Wanzen d.  Flöhe
Kopfläusem»Brut

sowie alle Art Von

Ungeziefer
vertilgen rasch meine

ZperlsI-Mittel.
Drogerie Stowe«,

Mainz QuintinSstr. 10
nahe Schusterstraße.

Telefon 1341.

p » © © © © « o

I Kompl. Schlaf-Zim«,« !
Kompl. Küchen. I

Wohnzimmer-Möbel, I

Vertikos , Kleider-
Schränke, Küchen- I
Schränke, Tische,

Stühle , usw.
zu den billigste«

Preisen.

Spezial -Abt. für Möbel.I
Telephon 96. Eltville.!

« l © O SGI

Zur Firarad
empfehle mein

Sp’zialgfischäft fiii|
Schmucksacli

mit gut eingerichteter Gold]
Schmiedewerkstatt.
M. Heil , Mai

Rosengasse 5.
Trauringe nach Mass.
Weinfässer

von l0 <—600 Liter, neu
gebraucht.

Küferei Braun,
Mittl . Vleiche 34. Tel. 2148.

Kelleroarttfel
Hausenblase in BlätternI

gebrauchsfertig in Flasche«,
Wein -Asbest in KilopM

zum Fabrikpreis.
Filtriersäcke, Ftttriermasskl

Faßtürdichte, Faßkttt, E
Faß - und Flascheubürste»,

Schablonen, Pinsel , TuM
Spunden , Zapfen,
^ Querscheiben.
Ketterkerzem

Faßbleche, Spundläppch^
Probenflaschen und Kistchfl

Korken und Kapse!"-
Flaschen und Siegellack

Dextrin,

Na « « . BoBeuM*
Spezialgeschäft für Kellereiav

Bingen an R&eil
Schmittstr . 50 . Fernspr.b

liier Pädagogin
mal«*.

Katser -Friedrichstr . Sw*
Borbild , für Einj , Obel'
sekundä, Prima u Abitur,
auch für Damen . Ostern
1920 bestanden alle außer
einem Schüler Zwei frühere
Prüfungen bestanden nm
Schüler.

Bolksschüler
erlangten nach kaum einst
Vorbereitung d Eiujähn -'
Krettv Zeugnis und
Reife für Oberfelun »«.
Prosp frei. Sprechstunden
11- '/«1 Uhr. Fernsprech^
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